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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
eine mechanische Dichtungseinrichtung mit einer 
verbesserten Dichtfähigkeit und einer einfachen 
Montage auf einer Achsenbuchse. Insbesondere be-
trifft die Erfindung eine mechanische Dichtungsein-
richtung, die für einen Fluiddruck einer abgedichteten 
Fluidkammer, einer zwischengeordneten Kammer 
und einer Dämpfungsfluidkammer eine relative 
Druckdifferenz aufrecht erhält, um ihre Dichtungsei-
genschaften zu verbessern.

[0002] Als Stand der Technik für die vorliegende Er-
findung ist eine mechanische Dichtungseinrichtung 
da gewesen, wie in der Fig. 3 gezeigt. Die Fig. 3
zeigt einen Halbschnitt der Achsen-Dichtungseinrich-
tung.

[0003] In der Fig. 3 ist eine Achsen-Dichtungsein-
richtung 100 zwischen der Innenumfangsfläche eines 
Gehäuses 160 und der Außenumfangsfläche einer 
drehbeweglichen Achse 150 vorgesehen. Die Ach-
sen-Dichtungseinrichtung ist eine zweigehäusig aus-
gelegte mechanische Dichtungseinrichtung. Diese 
zweigehäusige mechanische Dichtungseinrichtung 
umfasst eine berührende mechanische Dichtungs-
einrichtung 101 in dem Bereich eines eingeschlosse-
nen Prozessfluids und eine berührungsfreie mecha-
nische Dichtungseinrichtung, die in dem umgeben-
den Bereich vorgesehen ist.

[0004] Bei der berührenden mechanischen stirnsei-
tigen Dichtung 101 sind ein drehbeweglicher Dich-
tring 102 und ortsfester Dichtring 103 aneinander an-
grenzend und einander gegenüber liegend angeord-
net. Der drehbewegliche Dichtring 102 und der orts-
feste Dichtring 103 bilden an einer jeweiligen Dicht-
fläche 104 und 105 einen dichtenden Kontakt aus, 
wobei der drehbewegliche Dichtring 102 fest mit ei-
nem von geteilten Teilen verbunden ist, die eine zwei-
te Achsenbuchse 141 umfassen, und wobei der pas-
sende ortsfeste Dichtring 103 fest mit einer zweiten 
Dichtungsabdeckung 131 verbunden ist. Die Dichtflä-
chen 104, 105 werden mittels Federn 107, die auf der 
Rückseite 106 des ortsfesten Dichtrings 103 vorge-
sehen sind, elastisch gegeneinander gedrückt. Au-
ßerdem drückt der von dem eingeschlossenen Pro-
zessfluid auf die Rückseite 106 ausgeübte Druck die 
Dichtfläche 104 gegen die Dichtfläche 105. Ein 
O-Ring 108 ist auf der Innenumfangsfläche des orts-
festen Dichtrings 103 vorgesehen, welcher die mit 
Druck beaufschlagte Fläche der Rückseite 106 fest-
legt.

[0005] Bei der berührungsfreien mechanischen 
Dichtungseinrichtung 110 bilden ein zweiter drehbe-
weglicher Dichtring 111 und ein zweiter ortsfester 
Dichtring 115 auf einer zweiten Dichtfläche jeweils ei-
nen dichtenden Kontakt mit Spiralnuten 113 und ei-

ner zweiten Dichtfläche 112 aus. Ein Kontakt zwi-
schen der zweiten Dichtfläche mit Spiralnuten 113
und der zweiten Dichtfläche 112 wird weiter durch 
eine Feder 116 und dem Druck eines Spülungsgases 
verstärkt, der auf eine Rückseite 117 des ortsfesten 
Dichtrings 115 ausgeübt wird. Die mit Druck beauf-
schlagte Fläche der Rückseite 117 wird durch einen 
O-Ring 119 festgelegt, der in der inneren ringförmi-
gen Nut der Rückseite 117 vorgesehen ist. Der zwei-
te ortsfeste Dichtring 115 ist relativ zu einer ersten 
Dichtungsabdeckung 132 axial beweglich, so dass 
die zweite Dichtfläche 112 durch die Feder 116 in 
ausreichendem Maße gegen die zweite Dichtfläche 
mit den Spiralnuten 113 vorgespannt ist.

[0006] Der drehbewegliche Dichtring 111 passt über 
eine erste Achsenbuchse 140 und wird zwischen ei-
ner dritten Achsenbuchse 142 und dem darauf abge-
stimmten Teil der geteilten Teile der zweiten Achsen-
buchse 141 zurück gehalten.

[0007] Der Flansch der ersten Buchse 140 greift in 
eine Stufe einer drehbeweglichen Achse 150 ein. Die 
erste Buchse 140 fixiert die zweite Buchse 141 und 
den zweiten drehbeweglichen Dichtring mittels der 
dritten Buchse 142. Außerdem greift eine Feststell-
mutter 143 in ein Schraubengewinde 144 ein, das auf 
der drehbeweglichen Achse 150 vorbereitet ist, um 
so eine Bewegung der ersten Buchse 140 und der 
dritten Buchse 142 in einer axialen Richtung zu ver-
hindern. Diese drei Buchsen 140, 141, 142 stellen 
getrennte Teile dar und fünf O-Ringe 146 sind zur Ab-
dichtung vorgesehen.

[0008] Eine Dichtungsabdeckung, die fest mit dem 
Gehäuse 160 verbunden ist, umfasst eine erste Dich-
tungsabdeckung 131 und eine zweite Dichtungsab-
deckung 132. Die Dichtungsabdeckungen 131 und 
132 werden mittels einer Stufe des Gehäuses 160
und einer einen Druck ausübenden Abdeckung 133
fest gehalten. Die Dichtungsabdeckungen 131 und 
132 weisen einen Durchlass 121 auf, um ein Spülgas 
in eine zwischengeordneten Kammer C einzuspei-
sen. Der Druck des Spülgases wird niedriger einge-
stellt als der Druck des eingeschlossenen Prozess-
fluids.

[0009] Die so aufgebaute Achsendichtungseinrich-
tung 100 muss in der Lage sein, den Haupt-Dichtring 
102 und den Neben-Dichtring 111 zurückzuhalten, so 
dass diese frei drehbeweglich sind. Deshalb werden 
nicht nur die erste, die zweite und die dritte Buchse 
140, 141, 142 groß, sondern diese können auch nicht 
mehr voneinander getrennt werden. Weil diese von-
einander trennbare Teile darstellen, erfordert dies 
vergleichsweise viele, nämlich fünf O-Ringe 146. 
Dies führt seinerseits zu einer größeren Masse der 
ersten, der zweiten und der dritten Buchse, was ei-
nen größeren Durchmesser der drehbeweglichen 
Achse 150 erfordert, um eine hohe Drehgeschwin-
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digkeit der Bewegung sicher zu stellen. Außerdem 
führt der zweigehäusige Aufbau der mechanischen 
Dichtungseinrichtung zu einer großen axialen Länge.

[0010] Weil der Druck der zwischengeordneten 
Kammer C niedriger ist als der Druck des einge-
schlossenen Prozessfluids, kann eine Leckage des 
eingeschlossenen Prozessfluids in die zwischenge-
ordneten Kammer auftreten. Auch die mechanische 
Dichtungseinrichtung 110, die in dem umgebenden 
Bereich vorgesehen ist, ist berührungsfrei, deshalb 
kann das Spülgas in den umgebenden Bereich le-
cken. Folglich verbleiben Probleme bei den Dich-
tungseigenschaften der Achsendichtungseinrichtung 
100.

[0011] US-A-5 421 593 sollte ebenfalls erwähnt 
werden. US-A-5 421 593 offenbart eine Achsendich-
tungseinrichtung, die zwei mechanische Dichtungen 
umfasst, um einen eingeschlossenen Fluidbereich 
von der Atmosphäre zu trennen. Eine drehbewegli-
che Achse erstreckt sich ausgehend von dem einge-
schlossenen Fluidbereich durch ein Gehäuse zu der 
Atmosphäre bzw. Umgebung und mechanische Dich-
tungen trennen den eingeschlossenen Fluidbereich 
und die Atmosphäre von einem Spülbereich bzw. 
Reinigungsbereich, der zwischen den Dichtungen 
ausgebildet ist. Die Dichtung, die den eingeschlosse-
nen Fluidbereich von dem gespülten bzw. gereinigten 
Bereich trennt, ist eine berührende Dichtung, so dass 
der Fluiddruck des abgedichteten Fluidbereichs als 
Gegendruck auf den zweiten Dichtring wirkt. Die 
Dichtung, welche die Atmosphäre von dem Spülbe-
reich trennt, ist eine berührende Dichtung, so dass 
der Fluiddruck des abgedichteten Fluidbereichs als 
Gegendruck auf den zweiten Dichtring wirkt. Die 
Dichtung, welche die Atmosphäre von dem Spülbe-
reich trennt, ist eine berührungsfreie Dichtung, so 
dass der Fluiddruck des Spülbereichs als Gegen-
druck auf den zweiten Dichtring wirkt. Der Spül-Fluid-
bereich wird mit einem Gas bei einem Druck, der 
niedriger ist als der Druck in dem abgedichteten Flu-
idbereich, gespeist. Ähnliche Merkmale sind in der 
Fig. 3 dieser Patentanmeldung gezeigt.

[0012] Eine technische Hauptaufgabe dieser Erfin-
dung besteht darin, das eingeschlossene Prozessflu-
id ohne Leckage in den Atmosphärenbereich da-
durch einzusammeln, dass die Dichtungseigenschaf-
ten der Dichtungsteile gegen den atmosphärischen 
Bereich verbessert werden.

[0013] Eine weitere Aufgabe besteht darin, sämtli-
ches ausleckende Fluid in die zwischengeordnete 
Kammer ohne weitere Leckage zu dem atmosphäri-
schen Bereich dadurch einzusammeln, dass nicht 
nur der Druck der zwischengeordneten Kammer 
niedriger eingestellt wird, als der Druck des einge-
schlossenen Fluids, sondern auch niedriger einge-
stellt wird als der Druck der Dämpfungs-Fluidkam-

mer.

[0014] Noch eine weitere Aufgabe besteht in der Fi-
xierung von Buchsen ohne die Verwendung von An-
schlusseinrichtungen, um das Gewicht der Buchsen 
und deren Anschlusseinrichtungen zu verringern, um 
eine hochschnelle Drehbewegung der drehbewegli-
chen Achse zu erzielen, sowie darin, die Herstel-
lungskosten durch Verringerung der Anzahl von Tei-
len als Ergebnis einer Gewichtsreduzierung der 
Buchsen zu reduzieren.

[0015] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird eine 
mechanische Dichtungseinrichtung zum Abdichten 
zwischen einem Gehäuse, das ein Prozessfluid unter 
einem Druck enthält, und einer drehbeweglichen 
Achse in dem Gehäuse bereit gestellt, mit einer me-
chanischen Achsendichtung, die umfasst:  
einen ortsfesten Dichtungsring und einen drehbe-
weglichen Dichtungsring,  
wobei der ortsfeste Dichtungsring in abdichtender 
Weise an dem Gehäuse angebracht ist, der ortsfeste 
Dichtungsring in einer Achsenrichtung der drehbe-
weglichen Achse elastisch vorgespannt ist, der orts-
feste Dichtungsring eine Dichtungsfläche an einem 
Ende und eine von dem Prozessfluid beaufschlagte 
Druckfläche auf einer Rückseite aufweist, wobei die 
Rückseite auf der entgegengesetzten Seite der Dich-
tungsfläche vorgesehen ist,  
wobei der drehbewegliche Dichtungsring an einer 
Achsenbuchse befestigt ist, der drehbewegliche 
Dichtungsring in Bezug zu dem ortsfesten Dichtungs-
ring auf der Prozessbereichsseite vorgesehen ist, der 
drehbewegliche Dichtungsring in Bezug zu der Dich-
tungsfläche eine gegenüberliegend vorgesehene 
passende Dichtungsfläche aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass  
eine Stirnseite der Achsenbuchse in eine Schulter 
der drehbeweglichen Achse eingreift, wobei die 
Schulter in Bezug zu dem ortsfesten Dichtungsring 
auf der Seite des Prozessfluidbereichs vorgesehen 
ist, wobei ein Innendurchmesser der Stirnseite grö-
ßer ist als ein Innendurchmesser der Druckfläche der 
Rückseite, und dass ein Durchlass um den ortsfesten 
Dichtungsring herum ausgebildet ist, damit ein von 
dem eingeschlossenen Prozessfluid ausgeübter 
Druck nicht nur auf die Stirnseite der Achsenbuchse 
einwirkt sondern auch auf die Druckfläche der Rück-
seite des ortsfesten Dichtungsrings.

[0016] Bei der erfindungsgemäßen Achsendich-
tungseinrichtung übt das eingeschlossene Prozess-
fluid eine größere Kraft auf die Rückseite des ortsfes-
ten Dichtungsrings aus als auf die Stirnseite der 
Buchse, weshalb die Buchse in die Schulter der dreh-
beweglichen Achse eingreifen kann. Folglich ist für 
eine Fixierung der Buchse keine Anschluss- bzw. 
Montageeinrichtung erforderlich und resultiert eine 
Verringerung der Wandstärke der Buchse in einer 
Verringerung des Gewichts. Als Folge führt das Weg-
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lassen von Anschlusseinrichtungen und die Verdün-
nung der Buchse zu einer Reduzierung der Gesamt-
größe der mechanischen Dichtungseinrichtung. Die 
Reduzierung des Gewichts bewirkt, dass die mecha-
nische Dichtungseinrichtung ohne Weiteres einer 
hochschnellen Drehbewegung ausgesetzt werden 
kann.

[0017] Die Dichtungseinrichtung kann eine Dämp-
fungs-Fluidkammer, Dichtungsteile und eine zwi-
schengeordneten Kammer umfassen, wobei die me-
chanischen Achsendichtung zwischen dem Gehäuse 
und einer über die drehbewegliche Achse aufgepass-
ten Achsenbuchse vorgesehen ist, um so das einge-
schlossene Prozessfluid abzudichten, die Dämp-
fungs-Fluidkammer zwischen dem Gehäuse und der 
Achsenbuchse in Bezug zu der mechanischen Ach-
sendichtung auf der gegenüberliegenden Seite des 
eingeschlossenen Fluidbereichs vorgesehen ist und 
mit einem Dämpfungs-Fluiddurchlass verbunden ist, 
wobei die Dichtungsteile einen Spalt zwischen der 
Achsenbuchse und dem Gehäuse innerhalb der 
Dämpfungs-Fluidkammer abdichten, wobei die zwi-
schengeordneten Kammer zwischen der mechani-
schen Achsendichtung und den Dichtungsteilen vor-
gesehen ist und mit einem Abflussdurchlass verbun-
den ist, wobei der Druck des Dämpfungsfluids inner-
halb der Dämpfungs-Fluidkammer so eingestellt ist, 
dass dieser höher ist als der Fluiddruck innerhalb der 
zwischengeordneten Kammer.

[0018] Diese Ausbildung der Dichtungseinrichtung 
kann verhindern, dass ein eingeschlossenes Pro-
zessfluid innerhalb der zwischengeordneten Kammer 
wegen des Drucks innerhalb der Dämpfungs-Fluid-
kammer, der höher eingestellt ist als der Druck der 
zwischengeordneten Kammer, zu einem atmosphäri-
schen Bereich bzw. umgebenen Bereich leckt.

[0019] Die Dichtungseinrichtung kann in einer sol-
chen Weise aufgebaut sein, dass der Druck eines 
eingeschlossenen Prozessfluids niedriger ist als der 
Fluiddruck in einer zwischengeordneten Kammer, 
während gleichzeitig der Druck in der zwischenge-
ordneten Kammer höher ist als der Fluiddruck in der 
Dämpfungs-Fluidkammer.

[0020] Selbst wenn die Dichtung der mechanischen 
Achsendichtung aufgebrochen wird, wird somit wir-
kungsvoll verhindert, dass ein schädliches einge-
schlossenes Prozessfluid dadurch zu einem umge-
benden Bereich ausleckt, dass dieses aus der zwi-
schengeordneten Kammer über einen Abflussdurch-
lass deshalb zu einer Sammeleinrichtung ausgesto-
ßen wird, weil der Druck innerhalb der zwischenge-
ordneten Kammer so eingestellt ist, dass dieser nied-
riger ist als der Druck der abgedichteten Fluidkam-
mer.

[0021] Die Dichtungseinrichtung kann einen trenn-

baren Schnappring aufweisen, der in der Nähe der 
Stirnseite einer Achsenbuchse vorgesehen ist, um in 
eine geteilte Dichtungsabdeckung zum Zurückhalten 
von Dichtungsteilen einzugreifen, und der Schnapp-
ring wird entfernt, nachdem die mechanische Dich-
tungseinrichtung an der Achsenbuchse montiert ist.

[0022] In dieser Ausbildung erfordert die Achsen-
buchse keine Anschluss- bzw. Montageeinrichtun-
gen, um jeweilige Dichtungsteile zurück zu halten, 
weshalb die Buchse leicht und schlank ausgeführt 
sein kann. Außerdem brauchen eine drehbewegliche 
Achse und die Buchse nicht in einem umgebenden 
Bereich übereinander gepasst zu werden, weshalb 
die drehbewegliche Achse im Durchmesser klein ge-
macht werden kann. Folglich ermöglicht die Reduzie-
rung des Gewichts, dass sich die drehbewegliche 
Achse schnell drehen kann. Auch der Energiever-
brauch zum Antreiben der drehbeweglichen Achse 
kann verringert werden.

[0023] Für ein besseres Verständnis der Erfindung 
und zur Darlegung, wie diese realisiert werden kann, 
wird nun in beispielhafter Weise auf die beigefügten 
Zeichnungen Bezug genommen werden, worin:

[0024] Fig. 1 eine Teilschnittansicht ist, die ein be-
vorzugtes Ausführungsbeispiel einer mechanischen 
Dichtungseinrichtung zeigt,

[0025] Fig. 2 eine vergrößerte Schnittansicht eines 
Abschnittes der in der Fig. 1 gezeigten mechani-
schen Dichtungseinrichtung ist, und

[0026] Fig. 3 eine Teilschnittansicht einer mechani-
schen Dichtungseinrichtung ist.

[0027] In der Fig. 1 und der Fig. 2 ist eine mechani-
sche Dichtungseinrichtung 1 zwischen der Inneno-
berfläche eines Gehäuses 60 und einer drehbewegli-
chen Achse 50 vorgesehen. Die mechanische Dich-
tungseinrichtung 1 umfasst im Wesentlichen einen 
ortsfesten Dichtungsring 3 und einen drehbewegli-
chen Dichtungsring 10.

[0028] Der ortsfeste Dichtungsring 3 ist in einer ring-
förmigen Nut einer Dichtungsabdeckung 30 zurück 
gehalten, so dass dieser in einer axialen Richtung frei 
beweglich ist. Auf der Rückseite 5 des ortsfesten 
Dichtungsrings 3 sind mehrere Rückstellfedern kon-
zentrisch und unter gleichen Abständen zueinander 
vorgesehen. Ein primärer O-Ring 19, der aus Gummi 
besteht, ist zwischen einer Umfangsfläche der ring-
förmigen Nut und einer Innenumfangsfläche des orts-
festen Dichtungsrings 3 vorgesehen. Durch Verwen-
dung des primären O-Rings 19 übt das eingeschlos-
sene Prozessfluid auf eine Fläche, die sich von dem 
Innendurchmesser des primären O-Rings 19 radial 
zu der Außenumfangsfläche des ortsfesten Dich-
tungsrings 3 hin erstreckt, einen Druck aus. Die mit 
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Druck beaufschlagte Fläche der Oberfläche wird 
gleich der Fläche einer Rückseite, auf die das einge-
schlossene Prozessfluid und die Rückstellfeder 4 ei-
nen Druck ausüben, um den ortsfesten Dichtungsring 
3 vorwärts zu treiben.

[0029] Dieser ortsfeste Dichtungsring 3 ist so zurück 
gehalten, dass ein Hohlraum 7 und ein primärer 
Sperrzapfen 15, der in den Hohlraum 7 eingeführt ist, 
verhindern, dass sich der Ring 3 dreht, und dass eine 
Dichtungsfläche 6 auf einer vorderen Stirnseite des 
ortsfesten Dichtungsrings 3 gegenüberliegend der 
Rückseite 5 ruht.

[0030] Bei dem drehbeweglichen Dichtungsring 10, 
der gegen den ortsfesten Dichtungsring 3 vorgese-
hen ist, ist eine Dichtungsfläche 16 in solcher Weise 
vorgesehen, dass die Fläche 16 für einen dichtenden 
Kontakt zu der Dichtungsfläche 6 sorgt. Der drehbe-
wegliche Dichtungsring 10, der über die drehbeweg-
liche Achse 50 gepasst ist, ist so ausgelegt, dass die-
ser sich aufgrund eines Drehverhinderungsmecha-
nismus gemeinsam mit der Achse 50 dreht, worin ein 
vorstehender Antriebszapfen 44 in eine Verriege-
lungsbohrung 12 eingeführt ist. Ein sekundärer 
O-Ring 47 ist zwischen den beiden Passflächen des 
drehbeweglichen Dichtungsrings 10 und der Achsen-
buchse 40 vorgesehen, um so einen abdichtenden 
Kontakt zwischen dem drehbeweglichen Dichtungs-
ring 10 und der Achsenbuchse 40 zu erzielen.

[0031] Die drehbewegliche Achse 50 weist eine 
Schulter 52 in dem abgedichteten Fluidbereich HP 
auf. Ein sekundärer Sperrzapfen 53 ist in der Nähe 
der Schulter 52 fest mit der drehbeweglichen Achse 
50 verbunden. Eine Umfangsfläche, wo der sekundä-
re Sperrzapfen 53 befestigt ist, bildet eine Passfläche 
51 aus. Die drehbewegliche Achse 50 ist im Durch-
messer in einem umgebenden Bereich LP kleiner 
ausgeführt.

[0032] Die Achsenbuchse 40, die über die drehbe-
wegliche Achse 50 gepasst ist, ist in ihrer Wandstär-
ke in dem abgedichteten Fluidbereich HP größer aus-
geführt und eine Stirnseite 42 der Buchse 40 ist an 
der Grenzfläche ausgebildet, wo die Buchse in die 
Schulter 52 der drehbeweglichen Achse 50 eingreift.

[0033] Innerhalb der Umgebung der Stirnseite 42
der Achsenbuchse 40 ist eine primäre Innenum-
fangsfläche 41 ausgebildet, die über die Passfläche 
51 gepasst ist. Ein dritter O-Ring 56 ist zwischen der 
Passfläche 51 und der primären Innenumfangsfläche 
41 vorgesehen. Der dritte O-Ring 56 sorgt für eine 
Dichtung zwischen der Passfläche 51 und der primä-
ren Innenumfangsfläche 41. Außerdem ist eine ke-
gelstumpfförmige Schulter innerhalb der Achse 40
zwischen der primären Innenumfangsfläche 41 und 
einer sekundären Innenumfangsfläche 41A vorgese-
hen und ist ein Hilfsdurchlass 45 in der kegel-

stumpfartigen Schulter ausgebildet. Ein vierter 
O-Ring 57 ist auf der atmosphärischen Seite LP der 
kegelstumpfartigen Schulter zwischen der Achsen-
buchse 40 und der drehbeweglichen Achse 50 vorge-
sehen. Für den Fall einer Leckage des eingeschlos-
senen Prozessfluids von dem dritten O-Ring 56 be-
hindert der vierte O-Ring 57 eine weitere Leckage, so 
dass das ausgetretene Fluid geführt wird, um über ei-
nen Hilfsdurchlass 45 in eine zwischengeordnete 
Kammer B zu strömen.

[0034] Ein symmetrisches gegenüber liegendes 
Paar aus einem ersten Dichtungsteil 20A und einem 
zweiten Dichtungsteil 20B ist auf der Innenseite einer 
Dämpfungs-Fluidkammer C vorgesehen, die inner-
halb der Dichtungsabdeckung 30, die an dem Gehäu-
se 60 befestigt ist, und auch gegen die atmosphäri-
sche Seite der Abdeckung 30 abgestützt ist. Der ers-
te Dichtungsteil 20A und der zweite Dichtungsteil 
20B sind Segmentdichtungen. Außerdem sind meh-
rere Rückstellfedern konzentrisch und unter gleichen 
Abständen zueinander zwischen dem ersten Dich-
tungsteil 20A und dem zweiten Dichtungsteil 20B
vorgesehen. Die Federn 24 wirken auf den ersten 
Dichtungsteil 20A und den zweiten Dichtungsteil 20B
in axial entgegen gesetzte Richtungen ein, so dass 
eine erste Dichtungsfläche 21A des ersten Dich-
tungsteils 20A für einen dichtenden Kontakt mit der 
Passfläche der Dichtungsabdeckung 30 sorgt, wäh-
rend eine zweite Dichtungsfläche 21B des zweiten 
Dichtungsteils 20B einen dichtenden Kontakt zu der 
passenden Stirnseite einer Dichtungsabdeckung ei-
ner segmentierten Dichtungsabdeckung 39 ausbil-
det.

[0035] In sich geschlossene ringförmige Schrau-
benfedern 24 und 25 greifen in Außenumfangsflä-
chen des ersten Dichtungsteils 20A bzw. des zweiten 
Dichtungsteils 20B ein und der erste Dichtungsteil 
20A und der zweite Dichtungsteil 20B, die aus kon-
zentrischen und unter gleichen Abständen zueinan-
der angeordneten Segmenten bestehen, sind radial 
einwärts gerichtet gegen die drehbewegliche Achse 
50 befestigt. Der erste Dichtungsteil 20A und der 
zweite Dichtungsteil 20B bilden mit der drehbewegli-
chen Achse 50 eine gute Dichtung aus, und zwar 
über eine abdichtende Innenumfangsfläche 22A des 
ersten Dichtungsteils 20A und eine abdichtende In-
nenumfangsfläche 22B des zweiten Dichtungsteils 
20B. Die erste Dichtung 20A und die zweite Dichtung 
20B werden mittels jeweiliger Sperrzapfen 26 zurück 
gehalten, die fest mit der Dichtungsabdeckung 30
verbunden sind. Die Dämpfungs-Fluidkammer C wird 
folglich von dem ersten Dichtungsteil 20A und dem 
zweiten Dichtungsteil 20B eingeschlossen.

[0036] Eine segmentierte Dichtungsabdeckung 39, 
die in dem umgebenden Bereich LP über die Dich-
tungsabdeckung 30 gepasst ist, wird mittels eines 
Schnapprings 27 innerhalb der Dichtungsabdeckung 
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30 zurück gehalten. Der Schnappring 27 greift in eine 
ringförmige Nut ein, die in der Dichtungsabdeckung 
30 vorgesehen ist. Ein Positionierungs-Schnappring 
49, der auf der Umgebungsseite LP der Achsenbuch-
se 40 vorgesehen ist, greift in eine ringförmige Nut 48
der Achsenbuchse 40 in trennbarer Weise ein. Der 
Schnappring 49 ist in einer solcher Weise vorgese-
hen, dass nicht nur die mechanische Achsendichtung 
2 sondern auch das erste Dichtungsteil 20A und das 
zweite Dichtungsteil 20B gemeinsam zwischen der 
Dichtungsabdeckung 30 und der Achsenbuchse 40
zurückgehalten werden. Deshalb kann der Schnapp-
ring 49 nach vollständiger Montage von der Buchse 
40 entfernt werden.

[0037] Wenn die mechanische Dichtungseinrich-
tung 1 in eine hydraulische Maschine eingebaut ist, 
treibt der Druck des eingeschlossenen Prozessfluids 
die Buchse 40 fest gegen die Schulter 52 der drehbe-
weglichen Achse 50, selbst nachdem der Schnapp-
ring 49 von der Achsenbuchse 40 entfernt wurde, 
weil die mit Druck beaufschlagte Fläche der Rücksei-
te 5 des ortsfesten Dichtungsrings 3 größer ist als die 
mit Druck beaufschlagte Fläche der Stirnseite 42 der 
Achsenbuchse 40. Der Druckkontaktzustand erklärt 
sich durch die Tatsache, dass ein Innendurchmesser 
D der primären Innenumfangsfläche 41 der Achsen-
buchse 40 größer eingestellt ist als ein Innendurch-
messer d der Rückseite 5 des ortsfesten Dichtungs-
rings 3 und dass ein auf den Abschnitt der Rückseite 
5 in Entsprechung zu der Durchmesserdifferenz D-d 
ausgeübter Druck dazu führt, dass die Achsenbuch-
se 40 gegen die Schulter 52 der drehbeweglichen 
Achse 50 gedrückt wird.

[0038] Die Dichtungsabdeckung 30 greift in das Ge-
häuse 60 ein und wird dadurch innerhalb des Gehäu-
ses 60 zurückgehalten, dass ein Flansch 70A eines 
Rückhalterings 70 mittels Schraubbolzen 71 fest mit 
dem Gehäuse 60 verbunden ist. Die Anordnung der 
Dichtungsabdeckung 30 kann durch Halten der rech-
ten Stirnseite der Abdeckung 30 mittels des Rückhal-
terings 70 erzielt werden, wie man in der Figur erken-
nen kann, und erfordert nicht, dass die linke Stirnsei-
te der Abdeckung 30 in eine Stufe einer Schulter ein-
greifen muss. Diese Beziehung gilt für die vorge-
nannte Abhängigkeit der Gegendrücke, von denen 
der eine der auf die Rückseite 5 des ortsfesten Dich-
tungsrings 3 ausgeübte Druck ist und von denen der 
andere der auf die Stirnseite 42 ausgeübte Druck ist.

[0039] Die zwischengeordnete Kammer B ist zwi-
schen einem aus dem Dichtungsteil 20A und dem 
Dichtungsteil 20B ausgebildeten Paar und der me-
chanischen Achsendichtung 2 für die Innenumfangs-
fläche der Dichtungsabdeckung 30 vorgesehen, die 
über das Gehäuse gepasst ist. Ein Abflussdurchlass 
38, der in der Dichtungsabdeckung 30 vorgesehen 
ist, stellt eine Durchgangsbohrung dar, die mit der 
zwischengeordneten Kammer B verbunden ist. Der 

Abflussdurchlass 38 ist über einen ringförmigen 
Hohlraum 34 unmittelbar mit einem hohlen Abfluss 
62 verbunden. Eine Einrichtung, um gefährliche Ga-
se, wie beispielsweise Ethylen-Gas oder Propy-
len-Gas zu verarbeiten, ist an dem Auslass des hoh-
len Abflusses 62 vorgesehen. Der Druck der zwi-
schengeordneten Kammer B ist niedriger eingestellt 
als derjenige einer abgedichteten Fluidkammer A.

[0040] Außerdem ist ein Zirkulationsdurchlass 32 in 
der Dichtungsabdeckung 30 vorgesehen, um die me-
chanische Achsendichtung 2 dadurch abzukühlen, 
dass das Fluid zirkuliert, beispielsweise ein Öl von 
der abgedichteten Fluidkammer A. Der Zirkulations-
durchlass 32 ist über einen ringförmigen Hohlraum 
33 unmittelbar mit einem hohlen Durchlass 61 ver-
bunden. Eine Sperre 58 ist auf dem Außenumfangs-
bereich der mechanischen Achsendichtung 2 vorge-
sehen, um eine Zirkulation entlang der Dichtungsflä-
che 6 der mechanischen Achsendichtung 2 und der 
passenden Dichtungsfläche 16 zu ermöglichen. Die 
Dichtungsabdeckung 30 und der Rückhaltering 70
sind über Schraubbolzen 72 miteinander verbunden.

[0041] Ein Dämpfungsfluid-Durchlass 37, der in der 
Dichtungsabdeckung 30 vorgesehen ist, verbindet 
die Dämpfungsfluid-Kammer C über einen ringförmi-
gen Hohlraum unmittelbar mit einem hohlen Durch-
lass 63 für das Dämpfungsfluid. Der Druck der Dämp-
fungsfluid-Kammer C ist höher eingestellt als derjeni-
ge der zwischengeordneten Kammer B.

[0042] Als Folge wird eine Beziehung zwischen den 
Innendrücken der abgedichteten Fluidkammer A, der 
zwischengeordneten Kammer B und der Dämpfungs-
fluid-Kammer C dargestellt durch A > B und C > B. 
Deshalb wird das eingeschlossene Prozessfluid aus 
dem Abflussdurchlass 38 ausgestoßen, ohne durch 
das erste Dichtungsteil 20A und das zweite Dich-
tungsteil 20B, die in der Dämpfungsfluid-Kammer C 
vorgesehen sind, zu lecken. Fluid, das aus der abge-
dichteten Fluidkammer A ausleckt, wird ebenfalls aus 
dem Abflussdurchlass 38 ausgestoßen.

[0043] Es wird erwartet, dass mechanische Dich-
tungseinrichtungen gemäß der vorliegenden Erfin-
dung in den nachfolgenden Weisen wirkungsvoll sein 
können.

[0044] Bei einer mechanischen Dichtungseinrich-
tung 1 übt ein eingeschlossenes Prozessfluid einen 
größeren Druck auf die Rückseite eines ortsfesten 
Dichtungsrings 3 aus als auf die Stirnseite 42 einer 
Achsenbuchse 40, weshalb die Buchse 40 in eine 
Schulter 52 einer drehbeweglichen Achse 50 eingrei-
fen kann. Folglich ist keine Befestigungseinrichtung 
zum Befestigen der Buchse 40 erforderlich und führt 
eine Verringerung der Wandstärke der Buchse zu ei-
ner Gewichtsreduzierung. Als Folge führt das Weg-
lassen von Anpassungseinrichtungen und die Ver-
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dünnung der Buchse 40 zu einer Reduzierung der 
Gesamtgröße der mechanischen Dichtungseinrich-
tung. Die Reduzierung des Gewichts ermöglicht dann 
ohne Weiteres, dass die mechanische Dichtungsein-
richtung 1 einer hochschnellen Drehbewegung aus-
gesetzt werden kann.

[0045] Außerdem kann aufgrund der Tatsache, 
dass der Druck innerhalb der Dämpfungsfluid-Kam-
mer C höher eingestellt wird, als der Druck der zwi-
schengeordneten Kammer B, eine Leckage des ein-
geschlossenen Prozessfluids aus der zwischenge-
ordneten Kammer B in den umgebenenden Bereich 
verhindert werden.

[0046] Selbst für den Fall eines Versagens der Dich-
tung der mechanischen Dichtungseinrichtung 2 wird 
das ausgetretene schädliche Fluid wirkungsvoll auf-
gefangen und über den Abflussdurchlass 38 ohne 
Leckage zu dem umgebenden Bereich HP zu einer 
Sammeleinrichtung ausgestoßen, weil der Druck der 
zwischengeordneten Kammer B niedriger ist als der 
Druck der abgedichteten Fluidkammer A.

Patentansprüche

1.  Mechanische Dichtungseinrichtung (1) zum 
Abdichten zwischen einem Gehäuse (60), das ein 
Prozessfluid unter einem Druck enthält, und einer 
drehbeweglichen Achse (50) in dem Gehäuse, mit ei-
ner mechanischen Achsendichtung (2), die umfasst:  
einen ortsfesten Dichtungsring (3) und einen drehbe-
weglichen Dichtungsring (10),  
wobei der ortsfeste Dichtungsring (3) in abdichtender 
Weise an dem Gehäuse angebracht ist, der ortsfeste 
Dichtungsring (3) in einer Achsenrichtung der dreh-
beweglichen Achse (50) elastisch vorgespannt ist, 
der ortsfeste Dichtungsring (3) eine Dichtungsfläche 
(6) an einem Ende und eine von dem Prozessfluid 
beaufschlagte Druckfläche auf einer Rückseite (5) 
aufweist, wobei die Rückseite auf der entgegen ge-
setzten Seite der Dichtungsfläche (6) vorgesehen ist,  
wobei der drehbewegliche Dichtungsring (10) an ei-
ner Achsenbuchse (40) befestigt ist, der drehbeweg-
liche Dichtungsring (10) in Bezug zum ortsfesten 
Dichtungsring (3) auf der Prozessbereichseite vorge-
sehen ist, der drehbewegliche Dichtungsring (10) in 
Bezug zu der Dichtungsfläche (6) eine gegenüber lie-
gend vorgesehene passende Dichtungsfläche (6) 
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass:  
eine Stirnseite (42) der Achsenbuchse in eine Schul-
ter (52) der drehbeweglichen Achse (50) eingreift, 
wobei die Schulter (52) in Bezug zu dem ortsfesten 
Dichtungsring (3) auf der Seite des Prozessfluidbe-
reichs vorgesehen ist, wobei ein Innendurchmesser 
der Stirnseite (42) größer ist als ein Innendurchmes-
ser der Druckfläche der Rückseite (5), und dass ein 
Durchlass um den ortsfesten Dichtungsring (3) her-
um ausgebildet ist, damit ein von dem eingeschlosse-
nen Prozessfluid ausgeübter Druck nicht nur auf die 

Stirnseite (42) der Achsenbuchse (4) einwirkt son-
dern auch auf die Druckfläche der Rückseite (5) des 
ortsfesten Dichtungsrings (3).

2.  Mechanische Dichtungseinrichtung (1) nach 
Anspruch 1, wobei die Achsendichtungseinrichtung 
einen trennbaren Schnappring in Bezug zu der Rich-
tung des Einführens nahe der entgegen gesetzten 
Stirnseite der Achsenbuchse aufweist, wobei der 
Schnappring entfernt wird, nachdem die mechani-
sche Dichtungseinrichtung über die Achsenbuchse 
vollständig montiert ist.

3.  Mechanische Dichtungseinrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, wobei eine Fläche der Stirnseite (42) 
der Achsenbuchse (40), auf die ein Druck des einge-
schlossenen Prozessfluids einwirkt, kleiner ist als 
eine Fläche der Druckfläche der Rückseite (5) des 
ortsfesten Dichtungsrings (3), auf die der Druck des 
eingeschlossenen Prozessfluids einwirkt.

4.  Mechanische Dichtungseinrichtung nach An-
spruch 1, 2 oder 3, wobei  
die mechanische Achsendichtung (2) zwischen dem 
Gehäuse (60) und einer Achsenbuchse (40) vorgese-
hen ist, die über die drehbewegliche Achse aufge-
setzt ist und das eingeschlossene Prozessfluid da-
zwischen einschließt;  
eine Dämpfungs-Fluidkammer (C) zwischen der Ach-
senbuchse (40) und dem Gehäuse (60) in Bezug zu 
der mechanischen Achsendichtung (2) auf der entge-
gen gesetzten Seite des eingeschlossenen Fluidbe-
reichs vorgesehen ist,  
wobei die Dämpfungs-Fluidkammer unmittelbar mit 
einem Dämpfungs-Fluiddurchlass (37) verbunden ist,  
ein Dichtungsabschnitt (20A, 20B) einen Spalt zwi-
schen der Achsenbuchse (40) und dem Gehäuse 
(60) innerhalb der Dämpfungs-Fluidkammer (C) ab-
dichtet,  
eine zwischengeordnete Kammer (B) zwischen der 
mechanischen Achsendichtung (2) und dem Dich-
tungsabschnitt (20A, 20B) vorgesehen ist, wobei die 
zwischengeordnete Kammer (B) unmittelbar mit ei-
nem Abflussdurchlass (38) verbunden ist; und  
der Druck des Dämpfungsfluids innerhalb der Dämp-
fungskammer (C) größer ist als der Fluiddruck inner-
halb der zwischengeordneten Kammer (B).

5.  Mechanische Dichtungseinrichtung (1) nach 
Anspruch 4, wobei der Fluiddruck der zwischenge-
ordneten Kammer kleiner ist als der Fluiddruck inner-
halb der abgedichteten Prozessfluidkammer.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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